
Spätestens seit dem Krieg der USA
gegen d ie Tal iban in Afghan istan
werden offenbar modernste Spio-
nagesatel l iten und unbemannte
Aufklärer, sogenannte Drohnen,
eingesetzt. Zah l reiche Einzelh in-
weise und Informationen von Insi-
dern lassen einen umfangreichen
Einbl ick in d ie moderne Spionage-
technologie zu . E in Bericht von
N iels Gründel .
Fü r den Betrieb der Spionagesatel l iten unter-
hält der US-Geheimd ienst das National Re-
connaissance Office (www.n ro.gov) . Gewon-
nene Daten werden an d ie angesch lossenen
Behörden wie d ie CIA und das Verteid igungs-
min isterium weitergeleitet. Über d ie einge-
setzten und in d ie Erdumlaufbahn katapu l-
tierten Satel l iten gibt man sich al lerd ings
wortkarg. Di rektor Stephen Wojcicki freut
sich offiziel l led igl ich über jeden gelungenen
Start eines weiteren Satel l iten . Anfang Ok-
tober sol l ein d ritter KH-1 1 -Satel l it vom mi-
l itärischen Startkomplex Vandenberg in Kal i-
forn ien gestartet worden sein . Damit sol len
sich nun insgesamt rund 50 US-amerikan i-
sche und eu ropäische Überwachungssatel l i-
ten im Orbit befinden .
Beim Keyhole-1 1 (Sch lüssel loch) handelt es
sich um Satel l iten mit extrem hochauflösen-

den optischen Teleskopen, welche d ie Erde
in geringer Höhe von nur 320 bis etwa 800 Ki-
lometern umkreisen .
Die Aufnahmen werden an Bord der Satel l i-
ten d igital aufbereitet und beim Überfl iegen
des Pazifiks und der Bodenstationen in Grön-
land Richtung Erde gefunkt. Von den Boden-
stationen aus erfolgt d ie Weitervermittlung
du rch Kommun ikationssatel l iten .
Im Oktober wurde ein Relais-Satel l it i n d ie
geostationäre Umlaufbahn gebracht, so dass
d ie Aufnahmen der Sch lüssel loch-Aufklärer
seitdem in Echtzeit an d ie Bodenstationen
übertragen werden können .
Und d ie Aufnahmen sol len es in sich haben :
Experten schätzen, dass d ie Mi l itärs und Ge-
heimd ienstler in den USA mit KH-1 1 über
Aufnahmen mit einer Auflösung von 5 cm
verfügen . I n der Nacht sind Aufnahmen mit
einem Restl ichtverstärker und mit Infrarotsen-
soren mögl ich .

Radarüberwachung aus dem All
Mit wahrschein l ich d rei Satel l iten aus der
LaCrosse-Serie wi rd d ie Erde zusätzl ich per
Radar überwacht. Das hat den Vortei l , auch
du rch Wolkenfelder noch recht gut auflösen-
de Bi lder zu erhalten . An d ie Qual ität der
Sch lüssel loch-Satel l iten kommen sie jedoch
n icht heran . Je nach Witterungsbed ingungen
beträgt d ie Auflösung aber immerh in noch
30 bis 90 cm.
Der Nachtei l al ler geheimen Satel l iten ist ih re

ungeheu re Größe. Die eingesetzten Trägerra-
keten Lockheed Martin Atlas I IAS und Titan
IVB lassen Rücksch lüsse auf das Gewicht der
Satel l iten zu . Der KH-1 1 sol l rund 1 5 Tonnen
wiegen und zäh lt damit zu den hel lsten H im-
melskörpern .
Die LaCrosse-Satel l iten sol len ähn l ich schwer
sein und über eine riesige Radarantenne und
Solarausleger von 50 Metern Spannweite zur
Stromversorgung verfügen . Daher sind man-
che der klobigen Spione schon mit bloßem
Auge leicht zu erspähen .
Fü r gegnerische Mi l itärexperten dü rfte es also
ein Leichtes sein , schwere Mi l itärausrüstung
nur zu bewegen, wenn der Überfl ug der
Spähsatel l iten gerade beendet ist.
Selbst im Internet werden d ie Daten und
Umlaufbahnen der top-geheimen Satel l iten
von Amateuren ausgetauscht (www.heavens-
above.com) . So erkennen Amateure wie Pro-
fis beispielsweise d ie LaCrosse-Radarsatel l i-
ten am rötl ichen Sch immer der Thermobe-
sch ichtung.

Abhör- und Spionagetechnik

9RADIO-SCANNER 1/2002

Eine Awacs (Boeing E-3A) der NATO, die in
Geilenkirchen stationiert ist.
Quelle: U.S. Air Force/Foto: Master Sgt. Joe
Cupido

Beim Keyhole-11 (KH-11) handelt es sich um
Satelliten mit extrem hochauflösenden Tele-
skopen, welche die Erde in geringer Höhe
umkreisen.

Bushmail macht's ohne Telefonanschluss

Fliegende Augen
Weltweite Spionage mit Satelliten und Hightech-Drohnen
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Zensur und Manipulation
Obwoh l d ie Regierungsstel len in den USA
zweifel los über d ie derzeit besten Spionage-
satel l iten verfügen, haben sie bereits ku rz
nach Beginn des Krieges gegen d ie Tal iban
das gesamte Bi ldmaterial der privaten Betrei-
bergesel lschaft Space Imaging (www.spacei-
maging.com) und ih res kommerziel len Iko-
nos-Spionagesatel l iten aufgekauft. Damit
wol lten sie das Informationsmonopol fü r d ie
Kriegsfüh rung behalten und nur zensierte Bi l-
der veröffentl ichen . Doch konnte das ARD-
Magazin Mon itor (www.mon itor.de) immer-
h in einen vermeintl ich erfolgreichen Luftan-
griff als einen Bombenabwurf auf d rei
sch rottreife Flugzeuge klassifizieren . Das Ver-
gleichsbi ld kam von Ikonos, es war vom Apri l
2000. Seitdem waren d ie Flugzeuge n icht ei-
nen Zentimeter bewegt worden .

Drohnen für den Überflug
Fü r wesentl ich genauere Bi lder werden be-
mannte Aufklärer wie d ie h ierzu lande recht
bekannten Awacs-Radaraufklärer eingesetzt
oder d ie bewährte U-2, d ie hochmoderne
RC-1 35V Rivet Joint und d ie SR-71 Blackbi rd .
Doch ungefäh rl icher fü r d ie Pi loten und noch
deutl ich leistungsfäh iger sind unbemannte
Flugzeuge. Nach Angaben eines Mi l itärspre-
chers sol l d ie neue autonome Wunder-Droh-
ne Global Hawk (Tier I I+) auch schon in
Afghan istan zum Einsatz gekommen sein .

Sie kann eigenständ ig navigieren und mit ih-
rem Düsentriebwerk und einer Flügelspann-
weite von 34 Metern bis zu 20 Ki lometern
Höhe aufsteigen . Mit einer Reichweite von
25 .000 Ki lometern sol l s ie bis zu 42 Stunden
in der Luft bleiben können .
Zu r techn ischen Ausstattung gehören seh r
leistungsfäh ige Infrarot-Sensoren und Ra-
darsysteme. Ähn l ich wie d ie LaCrosse-Satel l i-
ten sind so Aufnahmen bei jeder Witterung,
bei Tag und bei Nacht mögl ich . Im Tieffl ug
l iefert der Aufklärer hochauflösende Aufnah-
men .
Daneben setzen d ie Mi l itärs auch auf d ie be-
sonders im Kosovo-Krieg bewährten Preda-
tor-Drohne. Sie kann in sechs Tei le zerlegt
und im Container versch ifft werden . Fü r den

Start benötigt sie al lerd ings eine halbwegs gut
plan ierte Rol lbahn . Danach kann sie 24 Stun-
den in der Luft bummeln, i h re maximale Flug-
geschwind igkeit beträgt gerade einmal 200
km/h . Die Steuerung erfolgt tei ls autonom,
tei ls vom Boden per Satel l itenkommunikati-
on über das Trojan Spi rit I I SATCOM-System,
das eine geschützte Übertragung erlaubt.
Über eine Bodenstation können bis zu vier
Predator-Drohnen gesteuert werden . Die Bi l-
der werden l ive zur Bodenstation übermittelt.
I h ren größten Einsatz hatten d iese unbe-
mannten Aufklärer in Bosn ien . Dort wurden
sie n icht nur von den USA, sondern auch von
anderen NATO-Mitgl iedern und den UNO-
Truppen in über 600 Flügen erfolgreich ein-
gesetzt.
Doch wenn sich Terroristen versteckt halten,
nutzt eine hochtechn isierte Überwachung
nur wen ig. Wegen sch lechter Witterung und
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Das unbemannte KampflugzeugX-45A von Boeing. Quelle: Boeing

gegnerischer Abschüsse sind den USA in
Afghan istan auch ein ige Predator-Drohnen
verloren gegangen . Doch immerh in wurde
das Leben eigener Pi loten n icht gefäh rdet.
Und das Risiko fü r d ie Pi loten sol l noch wei-
ter gesenkt werden . Bereits im Jah r 1 947 be-
gannen d ie Experimente mit einem Unman-
ned Combar Ai r Veh icle (UCAV), dem soge-
nannten X-1 -Raketenflugzeug.
Stand der derzeitigen Entwicklung ist das et-
wa 3,6 Tonnen schwere unbemannte Kampf-
flugzeug X-45A von Boeing (www.bo-
eing.com), das fast 1 ,4 Tonnen Waffen mit
sich füh ren sol l . Die Navigation des Flugzeugs
erfolgt vol lständ ig über eine sichere Satel l i-
tenverbindung. Die Entwicklung des Min ia-
tu r-Stealth-Bombers hat gerade einmal 42
Monate gedauert.
Trotz erster Tests Mitte 2002 rechnet aber n ie-
mand mit einem Echteinsatz von 201 0.



Die Jagd nach dem gesuchten Terroristenchef
Osama bin Laden mit al len Mitteln modern-
ster E lektron ik hat das Thema „Spionagesatel-
l iten“ wieder ins öffentl iche Interesse gerückt.
Da passt d ie dpa-Meldung vom 7. November,
dass d ie Bundeswehr eigene Spionagesatel l i-
ten bekommen sol l , natü rl ich gut ins Bi ld . So-
gar eine private Fi rma ist bereits in der Lage,
mit kommerziel len Satel l iten gestochen
scharfe Aufnahmen zu machen und d iese an
Auftraggeber zu verkaufen .

Das „Schnüffelpotenzial “ der Amerikaner ist
zum Tei l brandneu, berichtete d ie Nachrich-
tenagentur dpa am 9. Oktober 2001 (1 ) . Al-
lein im September 2001 seien d rei Mi l itärsa-
tel l iten gestartet worden, d ie Experten
zufolge bei der Suche nach El-Kaida-Terrori-
sten und bei der Identifizierung von Tal iban-
Zielen in Afghan istan eine ganz wesentl iche
Bedeutung haben könnten . Dies bestätigte
ein amerikan ischer General in einem Inter-
view. So könnten neuartige Satel l iten Daten
weitaus schnel ler als früher verarbeiten und
transportieren . Bodentruppen seien dadurch
in der Lage, rascher und gezielter zu agieren .

Das von dem General angesprochene „Spio-
nage-Wunder“ verbi rgt sich h inter dem Kür-
zel BRITE, das fü r Broadcast Request Imagery
Technology Experiment steht. Noch im Golf-
krieg bereitete es den Mi l itärs Kopfzerbre-
chen, dass Satel l iten-Fotos stets mit großer
zeitl icher Verzögerung am Boden eintrafen .
Als Folge befanden sich manche Ziele zum
Zeitpunkt des Angriffs n icht mehr an der Stel-
le, an der sie vom Satel l iten erspäht worden
waren . Das BRITE-System ermögl icht es, per
Laptop-Computer mitten aus dem Feld Bo-
den-Koord inaten an d ie zuständ ige Satel l i-
ten-Kontrol lstel le zu senden . Der Satel l it kann
dann auf das „gewünschte“ Ziel gerichtet
werden und innerhalb ku rzer Zeit Bi lder da-
von an d ie Bodentruppen senden .
Im dpa-Bericht heißt es weiter: „ E ingeräumt
wi rd in Mi l itärkreisen indes, dass keine der
Satel l iten-Augen scharf genug sind, um etwa
Bin Ladens Gesicht von dem einer anderen
Person oder E l-Kaida-Mitgl ieder von einer
Flüchtl ingsgruppe zu unterscheiden . Die Sa-
tel l iten werden aber du rch versch iedene Auf-
klärungsflugzeuge unterstützt, d ie etwa wie
d ie U-2 mit H i lfe von Radar Bewegungen am
Boden aufspü ren oder wie d ie Drohne “Pre-
dator“ schärfste Bi lder zu r genauen Identifi-
zierung von Zielen l iefern können .
N icht ausgesch lossen ist auch der E insatz von
Systemen, d ie sich noch in einer Testphase
befinden . Mi l itärexperten nennen h ier vor al-
lem das unbemannte Aufklärungsflugzeug
RQ-4A „Global Hawk“, das über 40 Stunden
lang ununterbrochen in der Luft bleiben und

Raketen wie diese vom Typ Titan schießen
die Satelliten auf die Umlaufbahn. Wer mehr
über Aufklärungssatelliten wissen möchte,
dem empfehlen wir die Internetseiten von
Bernd Leitenberger unter www.bernd-leiten-
berger.de/kh/html.
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Ikonos war einer der ersten rein zivilen
Erderkundungssatelliten. Bodenauflösung: 1
m. Inzwischen ist das Empfangsequipment so
preiswert geworden, dass auch Firmen diese
Satelliten nutzen können. Natürlich ist insbe-
sondere für Nachrichten-TV-Sender, die sich
selbst ein aktuelles Bild der Lage verschaffe-
nen wollen, ein solcher Satellit das ideale Be-
obachtungsinstrument.

Schon in der
Entwicklung:
Tanksatelliten,
die die Lebens-

dauer der
„Spione“ ver-
längern sollen.

bei großer Flughöhe sogar bei Nacht und bei
jedem Wetter Bewegungen am Boden er-
spähen kann . Hoch sensible Kameras, I nfra-
rot-Geräte und Spezial-Radar machen es
mögl ich .“
Wie unserem Bericht auf den Seiten 9/1 0 zu
entnehmen ist, setzen d ie USA auf Satel l iten
und Flugzeuge, d ie d ie Kommun ikation am
Boden auffangen können . Der Terroristen-
chef weiß das natü rl ich und sol l s ich
hauptsäch l ich auf Kuriere und Tonband- so-
wie Videoaufzeichnungen stützen . Würde er
nu r ein einziges normales Funkgerät benut-
zen, dann wäre seine Enttarnung so gut sie si-
cher.

Krieg, wie in solchen Fäl-
len oft mit der Wahrheit
umgegangen wi rd . Auch
mit den laut internationa-
lem Abkommen von 1 975
pfl ichtgemäßen Meldun-
gen über neue Spionage-
satel l iten scheinen es d ie
USA n icht immer genau
genommen zu haben .
Seit Mitte der 90er Jah re
beschäftigt sich der Astronom Jonathan Mc-
Dowel l vom Harvard-Smithson ian Center for
Astrophysics mit dem UN-Melderegister fü r
Weltraumobjekte. Dabei hat er eine Menge
Ungereimtheiten entdeckt, d ie zum Tei l so-
gar von den Behören zugegeben werden
(4/5) .

Wer mehr über d ie Gesch ichte und Techn ik
der Aufklärungs- und Spionagesatel l iten er-
fah ren möchte, dem empfeh len wi r d ie I nter-
netseiten von Bernd Leitenberger zu r Lektü re
(6) . Dort erfäh rt der Leser eine Menge über
Programme und Typen, Auflösung und Tele-

skope, Antriebe, Bahnen und Lebensdauer.
Wem dies n icht genügt, dem l iefert d ie Such-
masch ine www.google .de unter dem Stich-
wort „Aufklärungssatel l iten“ jede Menge wei-
terer Informationen . Dieter Hurcks

Internet-Links
(1 ) http ://www. l inkeseite .de/Texte/d iver-
ses/usa290.htm und http://www.heute.t-on-
l ine.de/ZDFheute/artikel/0,1 251 ,POL-
5334-8012,00.html
(2) http ://www.exped itionzone.com/
start_h i .cfm?story=227&business
=&club=&member=
(3) Ti l l Westermayer: Der unsichtbare Krieg
und d ie Med ien, http ://www.westermayer.
de/ti l l/un i/01 med ienkrieg.htm
(4) http ://www.heise.de/tp/deutsch/
special/raum/9276/1 .html
(5) http ://hea-www.harvard .
edu/QEDT/jcm/jmcdowel l . html
(6) www.bernd-le itenberger.de/kh .html
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Neuester Trick der Satel l itenbetreiber, damit
d ie künstl ichen Trabanten mögl ichst lange d ie
Erde umkreisen, ist laut einem Bericht des
Magazins New Scientist (2) ein Tankroboter.
Der Roboter mit dem Namen Autonomous
Space Transporter and Robotic Orbiter
(ASTRO) sol l dabei zwischen den Satel l iten
und einem im Al l station ierten Treibstofftank
h in und her pendeln, so David Whelan, Di-
rektor der Abtei lung fü r taktische Technologie
an der Defense Advanced Research Projects
Agency (DARPA) . Außerdem könne er zusätz-
l ich als mobi le Reparatu reinheit verwendet
werden .
Übrigens: Damit d ie bereits erwähnte Privat-
fi rma den US-Mi l itärs n icht ins Handwerk
pfuscht − sprich : Bi lder an d ie Tal iban oder
andere Kriegsgegner verkauft −, hat das Pen-
tagon sich d ie Exklusivrechte an den Afghan i-
stanbi ldern gesichert (3) . Das verh indert
zugleich, dass sich unabhängige Beobachter
ein Bi ld von der wahren Lage machen könn-
ten . Denn wi r wissen ja aus dem Kuwait-

Wie d ie Hannoversche Al lgemeine Zeitung
am 7. Dezember 2002 berichtete, wi l l d ie
Bundesregierung Rüstungsaufträge im Ge-
samtwert von 2,4 Mi l l iarden Mark vergeben,
u .a. fü r ein Radarsatel l itensystem . Dieses sol l
„d ie Bundeswehr erstmals in d ie Lage verset-
zen, eigene weltraumgestützte Aufklärung
durch Satel l iten zu betreiben“, um bei der
Satel l itenaufklärung n icht länger auf andere
Staaten angewiesen zu sein .
Bei dem Radarsatel l itensystem, der soge-
nannten „SAR-Lupe“, handele es sich um
ein „al lwetterfäh iges, tageszeitunabhängiges
Radarsatel l itensystem“ mit insgesamt fünf
Kleinsatel l iten . Die Zeitung weiter: „Der
Start des ersten Satel l iten in den Weltraum

ist fü r März 2005 vorgesehen . Hauptauftra-
gnehmer ist eine Fi rma in Bremen . Der Auf-
tragswert l iegt bei rund 635 Mi l l ionen Mark
(325 Mio. Eu ro) .“
Das Blatt berichtet von einer weiteren Be-
schaffungsmaßnahme, d ie ein „Gerät fü r
d ie Luftaufklärung“ betrifft. Fü r rund 540
Mi l l ionen Mark wol le d ie Bundeswehr
sechs unbemannte Kleinflugzeuge (Droh-
nen) beschaffen . Die fern lenkbare Drohne
sol l fü r d ie Arti l lerie Ziele orten .
Die Drohne sei „ in besonderer Weise auch
fü r den Einsatz im Rahmen internationaler
Krisenbewältigung geeignet“, so Finanz-
staatssekretär Karl Di l ler (SPD) .

Fliegende Spione für die Bundeswehr

Tipps zumWeiterlesen
Das Thema Satel l itenempfang hat RADIO-
SCANNER schon mehrfach ausfüh rl ich be-
handelt, z. B. in (al le noch l ieferbar) :
Ausgabe 3/2000: Das Si rren der vergesse-
nen Satel l iten − wie man Satel l iten auf Ku rz-
wel le empfängt.
Ausgabe 1/2000: Wetterbi lder fü r Profis −
über den Empfang von Wetterbi ldern der
umlaufenden Satel l iten NOAA, Meteor, Re-
su rs u .a.
Ausgabe 4/1999: Wetterbeobachtung mit
Scanner und PC
Ausgabe 1/1999: Empfang der Internationa-
len Raumstation ISS
Ausgabe 1/2001 : FLT-Sat: Beim Space-Shutt-
ler-Star l ive dabei
Ausgabe 4/1997: Die geheimen Sat-Statio-
nen / Russische Sat-Trabanten
Ausgabe 3/1998: Aufgedeckt − US-Mi l itär-
satel l it als Relais nutzbar

Funkempfang macht Spaß, wei l d ieses Hob-
by Erlebn isse beschert, d ie der Otto-Durch-
schn ittsfernsehzuschauer und Internet-Guk-
ker n ie haben wi rd .
Empfangen Sie d ie um d ie Erde kreisenden
Satel l iten, seien Sie
hautnah dabei ,
wenn in Cape Ca-
navaral wieder mal
ein Space Shuttle
Richtung Interna-
tionaler Raumstati-
on ISS abhebt.
Sogar den über I n-
marsat abgewickel-
ten Funkverkeh r
kann man mit der
entsprechenden
Ausrüstung hören .
Und natürl ich − ganz legal − den Funkver-
keh r über d ie Amateu rfunksatel l iten .
Booklet 1 5 „Signale aus dem Al l “ zeigt aus-
füh rl ich , was mit welcher Ausrüstung emp-
fangen werden kann, wie's gemacht wi rd .


